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»r . 3»». Freitag den 31 . Dezember »85».

Z. 228». (3) Nr. 2782.
G d i k t.

Vom k. k. Bezirksamts zu Iaska, als
Gericht, wird hiemit bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der, Erben die ge-
richtliche Feilbietung der zum Verlasse des Herrn
Johann Vancasch, Pfarrers zu St . Anna, ge-
hörten und auf 2 st. 62 kr. biö 4 st. 20 kr. öst.

Währung geschätzten, beiläufig 8Ntt Eimer betra«
genden Weine von den Jahrgängen 1848 und
1852 bis einschließlich 1857, wie auch auf soviel
Eimer eisendereifter Fässer bewilligt, und hiezu
die Tagsatzung auf den IN. und I I . Jänner
Ü859, jedesmal von 9 Uhr Früh bis 4 Uhr
Nachmittags in demZPfarrhaus St . Anna, Ge«
meinde Petrovina, anberaumt. Die Bedingnisse

sind: sogleiche bare Bezahlung und Abfuhr des
erstandenen WeineS^binnen Monatsfrist a ^ a t o
der Feilbietung. ^

Nähere Bedingnisse können täglichen den
Amtsstunden, und bei der Feilbietung^.in la-
cie loci eingesehen werden.

Iaska (in Kroatien) am 27.^ November
l858.

Z. 22S8. (2)

^ K ^ Die ersten Nummern des M M I l lh lg l l l tgs 1 8 5 9 sind aus Bel l tN heute bereits eingetroffen. « - K H

— .—.* "
Der n ^ ^ ^ N . die nützlichste, reichhaltigste und billigste Familienzeitung, hat die Damen«Garderobe, Leibwäsche und Kinder»Gardtrobe umfassend. Diese modernen Schnitt«

Aufqabe, durch Abbildung und Beschreibung die Selb ll-Anfertigung aller Gegenstände, muster, in Original«Größe gezeichnet, sind in Abbildung und Beschreibung so klar und
welche irqend in das Vereich weiblicher Handarbeiten gehören und gewöhnlich zu theuren faßlich, daß auch die ungeübteste Hand im Stande lst, darnach ein gutsitzendes und modernes
Preisen in den Läden gekauft werden, stets nach der herrschenden neuesten Mode zu lehren. — Kleidungsstück zuzuschneien und anzufertigen.
^n den jährlich erscheinenden 48 Heften werden über 2WN Abbildungen der modernsten Hand- Der unterhaltende Theil des LHH^« liefert: illustrirte Novellen, Skiuen und dem
arbeiten und Toilettengegenstände, nebst genauer Anleitung zur Selbst'Anfertigung gegeben; weiblichen Geschmack entsprechende Notizen, Muflkpiicen für Pianoforte und Gesang, Bilder'
sowie - Pariser und Berliner Original'Muster für Weiß-Stickerei, Wunt- und Berl-Klicke- Näthsel, Rösselsprung-Aufgaben, Räthsel und eine Fülle von Notizen und Recepten, die Haus«
« t . A«eecmuster. Modenßilder und jährlich über 25 b«s W Schnittmuser. die qesam>nte wirthschaft und die Toilette betreffend. — Abonnements lonnen jederzeit angemeldet werden.

M o l>5 gewünscht mi ld , sind wir bereit die ersten Rummern zur Durchsicht zu übersendend ""

Vom » H H H H erscheint alle 14 Tage eine Nummer von doppelter Stücke Wie früher und betragt der aerinae A^btt-
nements-Pmsst. 1.70ö.W.pl.Nnartal . " " ^

Zu geneigten Aufträgen empfiehlt sich . FHs«. V. H t t e « , « « , « ^ Ĥ . F^^^. ^ ^ « « h ^ ^ in Laibach.

Präiiumerations-Einladung.
F u m bevorstehenden Schlüsse des Jahres bringen wir die Einladung zur E n u m e r a t i o n auf die . . ^ b a c k e r X e i t u n e " Das Bestreben derselben

wie aus der ganzen Haltung ersichtlich, ist dahm gerichtet, dnrch Besprechung und Zusammenstellung der wichtigsten politischen Fragen und Ereianisse den Leser
stets in den Stand zu ftken, die gegenwärtigen und voraussichtlichen Vorkommnisse des staatlichen und gesellschaftlichen Lebens mit dem richtiacn Verständniß
m s Auge fassen zu können. Die kommerziellen, indnstriellen und landwirtschaftlichen Angelegenheiten sowohl als die vaterländischen D r e s s e n finden il>re reckte
Würdignng und kräftige Vertretung, wie es überhaupt die Redaktion sich zur Aufgabe gestellt hat, allen gerechten Anforderungen an ein Provinzblatt nack Kräften
zu genügen. - Den kirchlichen Angelegenheiten und dem Schulwesen wird fortwährend alle Aufmerksamkeit gewidmet. - Das F e u i l l e t o n brinat Verickte
und Besprechungen, welche mit der Tagesgeschichte zusammcuhäugcn. - Aus der Neichshauptstadt wie aus den Hauptstädten der benachbarten Kronländer berickten
unsere Korrespondenten über die neuesten dortigen Ereignisse. - Vaterländische Schriftsteller werden inständig eingeladen, ihre Mitwirkung nickt zu versaaen
Namentlich ersuchen wir die bochwurdtge Geistlichkeit auf dem Lande, uns interessante Vorkommnisse, Feierlichkeiten :c. mitzutheilen W i r bemerken ausdri cklick'
daß uns solche Mittheilungen nicht nur willkommen, sondern auch, daß wir entsprechende Aufsäße augcmcsscn h o n o r i r e n '

Die . M t t e r aus k r a m , " welche jeden Samstag in einem halben Bogen erscheinen'und als G r a t i s b e i l a g e d e n ? I A b o n n e n t e n d e r
Z e i t u u g verabfolgt werden sind für das Wissenschaftliche und Belletristische bestimmt, und als Mitarbeiter dafür Männer von anerkanntem literarischen Ruf
thätig. Auf.aßc, wlstenschaftllche Abhandlungen, interessante Schilderungen, welche vaterländische Stoffe behandeln, sind uns vor allen Andern willkommen und
werden bestens honorirt.

Die Pranumerations-MiuMM betreffend,
machen wir besonders darauf aufmerksam, daß mit Beginn des ncucn-Jahres eine G r m ä ß i g n n s s im Preise insoweit eintr i t t , als der frühere Vctraa in C M
dann in österr. Währuug gi l t , und zwar: , ,1 . .

Ganzjährig mit Post, unter Kreuzbaud vcrsaudt, . 1 3 si. - kr. öst. W . j ! Gauzjährig für Laibach, in's Haus zugestellt, . . , 2 fl. — kr öst W
halbjährig dto dto dto . . 7 „ 3 0 „ „ !̂ halbjährig dto dto dto . . ß „ — ' ' '
ganzjährig im Comptoir unter Convert . . . . 1 2 „ — „ „ ^ ganzjährig im Comptoir offen . . . . . . . i z " ^ "
halbjährig dto dto . . . . 6 „ — „ „ z halbjährig dto dto 3 " 30 " "

Die Mänumerationz - Nelriige wossell jwrwsrei zugesandt morden.
Bei dieser Preis-Ennäßignng wird durchaus keine Beschränkung des Umfangs der Zeitung eintreten.
Die Insertions'Gebühren in das Intclligcnzblatt der „Laibacher Zeitung" betragen für eine Garmond-Spaltenzeile, oder den Raum derselben für

einmalige Einschaltung « kr., für zweimalige 8 kr. und für dreimalige 10 kr. öst. W. Zu diesen Gebühren sind noch 30 kr. «für Iusertionsstempel« für'eine
jedesmalige Einschaltung hinzu zn rechnen. - Inserate bis zu 10 Zeilcu kosten 1 fl. 90 kr. für drei Ma l , t fl. 40 kr. für zwei Mal und 90 kr. für ein Mal,
mit Inbegriff des Inscrtionsstempels.

Rückständige Pränumerations-Beträge und Insertions-Gcbührcu wollen franko berichtiget werden.
L a i b ach, im Dezember 1838. I g n c y v . K l e i n m a y r sc Fedor Damberg .



972
Z. 2053. (l3)

MM, MllllM- Mel
I ' e . , H, I i ^ « l l < ? r . Apotheker in Prcßburg,

gegen alle Arten katharrhalische und 3u»geüleiden, sind

zu bekomme» in Laibach

bei Herrn I o h . Kraschovitz.
' < '> Preis eine: Schachtel 20 kr. C M .

Z, 2 3 » 7 7 ^

Wohnungs- Anzeige.
I m Hause Nr. 235, am Hauptplatz, vier-

ten Stock, ist eine neu hergestellte Wohnung,
bestehend aus drei Zimmern, Sparherdküche,
Holzlege und Dachkammer zu Georgi oder so-
gleich zu beziehen.

Das Nähere im ersten Slock.

w . 2 ^ ' " ß. ^ » 2 ^ ^ "
>> H ' " » 3 3 ^ ^ ^ »̂ ^

^ «>» ^ <» i - < ^ 3 " "

2 ^ ^ Q<" «̂  «2-? " zH »̂  ^

- " b 2 " 3 ^ ^ ' ^ 5.- ? 3 V.

Z-V>5^O5^F KS'" 3 H. » 3' Z

-l 3 Z " ^ . ' ^ ' 2 ^ ' - !^ ^2) 7^ ^«. ^

3-Z^-^F-? ?Z ^ I ^ , Kerzen. ^ f ^ -^

«̂  li ? .̂ . 3 " 3 5 - ^XT^" ? re!« ^ »^
<»",?' 3 3 — " ^-»pr. I'I«.<«!k» 50 Ici-. O.V.̂ —.

.«^ — ^ ._^_ Kaiserl. königl. ̂ M ausschl. privil. ,^,,,^ ^ , ^ ^ . _ ^ _ « _

' "^" vonI. G.Popp,
prakt. Zahnarzt und PnviligilünS-Inhabcr dcö Anatherin-Mundwdssers. dcr Zahnplambe und dcs vegetabilischen Zahnpulvers,

in Wien, Stadt, Tuchlauben Nr. .557.
Obgenannte Z a h n - P a s t a ist cincs dcr bequemsten Zahürcinignugsmittel, da es kcinerlci gesundheitsschädliche Stoffe

enthält; die mineralischen Vcstaudtticile wirken auf das (5mail dcr Zähne, ohne selbe anzugreifen. sowie die organischen Gemcng-
thcile der Pasta reinigend sowohl auf daS Schmelz wirken, als auch die Schleimhäute erfrischen und beleben', die Mundthtile
durch den Zusatz der ätherischen Ocle erfrischen, so daß durch dessen Gebrauch dcr den Zahnstein erzeugende lästige Schleim ent-
fernt und dadurch das fernere Eutstchen des Zahnsteines verhindert w i rd , die Zähne an W'ciße und Neinheit zunehmen.

Besonders zu empfehlen ist selbe Reisenden zu Wasser und zu Land, da eS weder verschüttet, noch durch den täglichen
nassen Gebrauch verdirbt,

Preis in Porzellandosen 1 f l . 10 k r . ( 3 M . , ist in allen DeputS, wo mein Anatherin - Mundwasser vorräthig ist
in den Provinzstädtcn zu dem gleichen Prelse zu haben.

__2 K k. ausschl. priv.

VM>«.i ZahMyt UW'g Anatherin-Mundwasser ^
«preis für ein Flacon I fl. 2l> kr. <3M.

Da dieses durch unzählige dcr amlfcnncndsten Zelignisse von den hervorragendsten Autoritäten bewahrte, — bei dem sich
täglich steigernden und vielfach vermehrten Vedarfe in jeder Haushaltung nothwendig gewordene und erprobte Mundwasser. selbst
von hohen und höchsten Herrschaften, besonders als eines dcr uorziiglichstcn Conservirungsmittel für Zähne und Mundthcile be-
nützt, sowie von den renummirtestcn Aerzten verordnet w i rd , fühle ich mich jeder weitern Anpreisung gänzlich überhoben.

^ 8 ü WI? ü> <b M Z.
Diese Z a h n « P l o m b e besteht aus dem Zahnschmelz und dem Cement, welche zur Ausfüllung hohler, cariüser Zähne

verwenbct w i rd , um ihnen die ursprüngliche Form wieder z>> geben und dadurch die Verhütung dcr weiter um sich greifenden Ca-
ries Schranken zu setzen, wodurch die fernere Ansammlung dcr Speisnncste, sowie auch des Speichels und anderer Flüssigkeiten,
und die weitere Auflockciung del Knochcnmasse bis zu den Zahnucrven (wodurch Zahnschmerzen entstehen) verhindert wird. Diese
Nasse ist äußerst dicht, nicht einsaugcnd, fest verbindend mit der Zahnhöhle, wodurch eine dauernde, kräftige Kau- und
Kronenstäche entsteht, und daher, sich um so iuniger verbindet, dĉ  es nicht aus Harzbestandtheilen, welche sich zusammen-
ziehen, sondern aus wahren Bestandtheilen drs Knochens und Schmalzes dcr normalen Zähne besteht. Diese feste und sich jahre-
lang haltende Massa ist dcm Gold- uud andern Metallen oder sonst angewandten Substanzen vorzuziehen, hat dieselbe Farbe wie die
naiürlichm Zähne, weil sie sich ferncr ohne Drnck und Ech »crz anwenden läßt; zugleich wird das Angreifen der noch gesunden
Zähne neben frankstehcndcn verhütet, die Höhlung ausgefüllt, wurüber AlleS wegfließt.

Die Massa bekämpft nicht nur mechanisch durch Ausfüllung dcr cariöscn Stel le, sondern auch chemisch den septischen
Prozeß dcr Caries.

Preis der Zahn -Plombe in Etuis 2 f l . ( 5 M .

von I . G. Popp.
P r e i s »f, k r . (5M<

Gs reinigt- die Zahne der Art, daß durch dessen täglichni Äcl'rauch nicht »ur der gewöhnlich so lästige Zahnstein «<t-
ftrnt wird, sondern auch die Glasur dcr Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt.

D«ls A l l a the rm-LUmldumjse r i/1 einzig und al lem echt )U halien:
I n L a i b a ch bci ̂ .u i . l l l i z y e i u. Hokknn ^ » . z o ^ o v i ^ - in G ö r z bei H. ̂ nei l i - , i» Ä g r a m bei 6 . M ^ v ^ ,
Apotheker; in W a r . i s d i n bei Hal ter , Apotheker; in N e u s t a d t l bei v . I l i x x o l i i , Apotheker; in W o l f s -
berst bei V . k i l t e r ; in T r i e f t bei X ^ o v i e l l , Apotheker; in G u r k f e l d bei kneö .L i jmc l lez , Apotheker.

^ M ^ M ? ? ^ W WschenMch erscheinend. /̂  si) ̂ H sN

M W ^ M 5 ^ ^ Abermals techinsch vermehrt durch <̂ » ).^ R^ ^ l

" " " ^ ' ^ " X ? . J a h r g a n g .

Pariser öl Wiener

Vamen - Moden-Ieitung.
D ^ - Rur Originale. Aie Copien. ^ M

48 col. Costümbilder, ^0l) Patronen. ^ ^8 Aog. UnterhaltungS'Lcktüre,
10 Linqc,'n, 2 Saisons-Patronbogcn, ! <̂8 Mappen-Kunstschule,
12 " Tapisserien, 2^ Lingerie-Doppel-Patron- - Außerdem MnsMeilageu,
2 große SaisonS-Tablcaur, bogen: Kunstblätter,

25 Doppcl-Mustcrbogcu. ^ 8 ^ « Prämien, u. s. w. u. s. W.
Ausaabc Nr. 1 , (mit 125 art. Vcilag,) 3 ft. 50 Nkr. - Nr. 2, l>> art. Veilag. weniger) 2 fl. 5« Nkr. - Nr. 3, (70

art. Bcilaa/n weniger) l ft, 50 Nkr. — Nr. 5. (80 art, Beilagen weniger) 1 fl.

M ^ Die gesetzliche Stempelgebühr von 12 Nkr. für jede der 4 Ausgaben lst be-
sonders zu veraüten. °^MHUnübertroffen an moderner Pracht

WMyvou an PralUW-ikMWcm Wryuu
erfreut sich dieses „Liebl ings A lbum fur Damen" eines enroftäischen Nufes.

Mit ausführliche!! Prospckten und zur Annahme qcchrtcr Aufträge empfiehlt sich insbesondere die Vuch.
Handlung von: « ^ » a x v . Z ^ l c w ^ H ^ H » ck W^l«. ««««^«lOH'ß',

^ ^ EilWung zur Pränlttneraltlin
Msden dretzehnten Jahrgang der österreichischen Zeitschrift snr P h a r m M .

Hcrausgel'er: Verant.vorüicher Redakteur:

Wr. M . Ehrmann. Josef Ehrmann.

Die österreichische Zeitschrift für Pharmazie erscheint am 1. und
15 eines jeden Monates jahrlich mindestens 30 Bogen Text nebst mehreren Beilagen,
und kostet mit Inbegriff der portofreien Zusendung durch die Post zahrllch
H fi., halbjähr ig I f l . 5«> kr. ö. W .

Die Pranumeratiynsbetrage wollen an die gefertigte Redaktion <>»»<;«> em-
aelendet werden. ^ K6 t /« / t tw , i

^ der österreichischen Zeilschrtft für Pliarnm^ie. Wien.
Stadt Nanhenstemgasse Nr. 933.
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ittiüi >• ^^K^^^^^k fll^^^^HH I H B ^ ^ ^ I ^ A H B tra^B ^B3 ^BK ^^^K ^HNBHHI ^B^P^^^^H H B S H
j^^HI^^^^B ^Bflf^^^^B ^^H^^^^Hft iBrMwj ^M^& ^&H ' B H B A B i^^S ^ ^^^H ***' "' * C*

• H H U P " • M • . •, | #

Gesellschaft für Lebens- und Renten-Versicherungen.
,^ , . , (Cancch-nilt durch hohrn Erlaß de« k. ^. Mnilteriums de, Innern, ddo. 1. Member 1858- 2 . 10 I4 I )

«, l- .«>. <)s«^<itt,tna von Kindern. — Versicherungen auf den Todesfall, auf das Leben und den Ueberlebensfall. — Ge-
32!V u " ^ auMch?bem Leibrenten - Pensionskassen und jede ander« denkbare Kambination zur
nnMe ^5erpyet.ullur». , Versicherung des menMchen Lebens.

' " Präsident: ^ranz M f v. M U g , ^ ' ' Vice-Praftdent- M s Edmund Zichy.
Verwaltungsräthe:

v»nl«l ?«lbn«r von T«X«1«»» , , Skktioneralh in, Ministerium des Innern. » i . 5»b«» »itt»r von ^ ^ w l ^ » r t » ,
Lhcf de« Bankhauses Arnttci,, »no Elelcs, ' ^ y , ^ » » « » v'llnillv»» ü« 0r»>«. H»f> »n» V»ichl««A»vel<»t l« Wi,n.

Nvlurlob Vr«cl I>»>rt»ob Ilünutob. _ ^ ^ .

D i r e k t o r : 4n« r i l.»n^r»»a-vum<»20««.u. Gründer der Leben«»erfich,rung«. «ef«Usch»ft »l.» koy.I« l,«lz«° in «russ.l.

Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien , Renngasse N r . 154.
« ^ - - . ^ - „ - « « n ^ ^ . , « a Allen Personen. die es wünschen, werden die Tarif, und eine kleine Broschüre zugesendet werden, ans welchen man sich ausführlich l . von der Nütz,
V 5 H " Z u r gefaUlgtN Beachtung. , " ' " ^ / ^ . » i ü r e n Vcrhälln ssen deS Indiridiums u.iternch'en lann. nnd worin man 2. l » größeren Vorzug ausemanderzesetzt sinw, dlt nnel-
lichteit von Ltdcnsvcrsicheru'gen « ^ P ^ ^ ) ^ ^ ^ ^ . ^ .^ ^^ Specialität der Anstalt Ingen, ihre Mi.glieder selbst bei dem Aufhören »er lährl.chen ».nzahlungen an
seitS in der Berechtigung, bn der w ftll,cha l ^meŷ  ^z ^.^^,^ ^ U^ke r " abgeschlossenen Verslcherungs-Verträge einen wahren, jederzeit durch dle Gesellschaft reallfirbaren Werth erhallen,
den Ajsociatl0lls->Hrgcbn>nm lyeilneymfn z« ^u,, «<

_ ^ ? ^ N < N U ^ —

D i e Lebensversicherungs«Gesellschaften, dere» Zweck die
Sicherstellung einer standesgemäßen Existenz des Ver-
sichelten oder seinel Angehörigen ist, verdienen in hohem
Grade die Theilnahme und die Berücksichtigung aller
Personen ohne Unterschied des Vermögens und des
Standes. Sie machen es Jedermann möglich, du.ch
jährliche Beiträge, welche dem reinen Einkomme« oder
dem jährlichen Verdienste entnommeu werden, sich selbst
oder seine«! Familien Mitgliedei» ode!' anderen Persooen,
/ür welche er soigenwill, von s«lner Fovlexistenz unad-
^HN^c^ «w« austäuoige Existenz zu l,'el<lchern. ,

Die Volchei/e, welche solche Vel-sichelluigs.GeslU,
schafttn ^»n^«n, swd ven aU«n l<nen a^elkaunt worden,
""»<j>» es s'ch z"»- Aufgabe gemacht baden, du»ch Wol t
und Thar /ür die Hebung deS mateliellen und des gei-
stigen Wohles der Menschheu zu wivk«n. UederaU, wo
Lebensoeisichelungs-Geschäfte häusig abgeschlossen weiden,
habeu sie »ur dazu beigetragen, diese Anstcht zn b«.
kräftigen, stets auf die Fortbildung der Nationen und
auf ihre Entwicklung einen höchst wohlthätigen Einftuß
geübt. Diesen Einftuß danken sie hauptsächlich dem
Umstände, daß sie zur Sparsamkeit auffordern, und so
mittelbar die Hebung deS. allgemeinen Wohlstandes durch
die Verbesserung der materiellen Lage der Einzelnen
befördern.

Die neuere Zeit hat auf dem Felde des LebenS-
Versicherungswesens sehr merkliche Fortschritte gemacht.
Diese Fortschritte hat die Gesellschaft , . D e r A n k e r "
in de« vesschiedcneli Zwe ien der LebenSveisichelungen,
d,e sie in den Bereich ihrer Operationen aufgenommen
hat, sich anzueignen gesucht; sie har alle die lästigen
Bedingungen, welche den Verfal l der geleisteten Ein-
lagen zur Folge hätten, zu beseitigen gcsucht; sie hat
die Möglichkeit hobrigefühlt, auf Grund eines abge,
schlossenen Versicherungs.-Ve, träges ein Darlehen zu
nehmen und dadurch den piaktischeu Nutzen der Lebens-
verficherungs-Verträge nicht nur erhöht, sondern auch
die mit demselben bisher verbunden gewesenen anstösjil
gen Nebenumstal.de beseitigt. ,

Dadurch ist der Versicherungsvertrag, wen» ei- nach
den von der GeseUschait „ D e r A n k e r " voi-grschlage.
„en Modalitäten zum Abschlüsse kommt, aller zener̂
Bedingungen, welche ihn als Glücksvertrag kenlizeich'
nen> nach Möglichkeit entkleidet worden, und die dar»
aus entspiingenden Nechte sind zu einer werthvollen,
nach Masiglibc oeS VedarseS in jedem Angcndlil-ke rea>
lisubüien Sache geivordeü.

Die Ges.'llschatt „ D e r 3 l n k e r " dehin ihre Wirk.
samkeit auf alle jene OoeraNone» aus, welche bisher
zu dci, Lebensversichernn^n gezählt w^dcn sind Sie
beschäftigt sich mit allen Abschlüssen, wodurch für einen
gew,ssen von der Lebensdauer eines Menschen abhängi-
gen Zeilpnnkt Rechte etworben werden solle«, oder de-
ren Fortdauer von dem E'lttritte des Todes ,iner be.
stimmten Person abhängig ist.

Die Operat'oncn der Gesellschaft zerfallen dem-

nach l » : - > . . , , l.
, . Djs PildMlg ppo wechsellntlgen. aus das Ueber.

jfben ber^chnetin Associationen, ^, . . .,
s die Oeaen^r,>che.ung zur G.chorstellung der

Einlagen, welche in .ine Uebe-.lebens Association gemacht
w u r d e n ; ^ c> v c ,.

3 d.e Versicherungen auf den Todesfall;
4 die Bestallung oou Leibrenten.

§. l .

Von den wechselseitigen aus das Ueberleben be-
rechneten Associationen.

Die wechselseitigen Ueberlebens Associationen sind
Vereinigungen von mehreren Personen, ohne Beschrän-
kung ihrer Z a h l , ohne Unterschied des Alters und des
Geschlechtes, welche eine bestimmte von ihnen festge
setzte Summe jährlich zu dem Ende einzahlen . um für
die llebel lebkns'?/ssoc!at!onS-Milglledel- eine Vermehrung

! des eingezahlten Kapitals durch Zuschlag von Zmseu
und Zinses^'nsen, und durch Beerbung aller/ener M<l>
glieder, deren Versicherte vor dem Liquidations Termine
mit To5 abg<ga»gen sind, zu el-z«elen, und um auf
diese Weise einer Person, deren Veisicherter den Liquida-
tionstermln überlebt hat, eine vermehrte Capitalssumme
sicherzustellen.

Es gibt zwei Kategorien von Ueber/ebens.-Associa-
Uonen:

1. Lolche, bei denen die jährlichen Einlagen we-
niger als 250 ft. betragen;

2. Solche, bei denen die jährlichen Einlagen die
Ziffer von 250 fi. übersteigen.

Die Dauer der Associationen einer und der an,
dern Kategorie ist verschieden nnd wechselt zwischen l 2
bis 25 Jahren. Der Vorthei l , welcher für das ein-
zelne Associations Mitglied aus den, Beltritte zu einer
Ueberlebens-Association zu erzielen ist, ,st abhängig:

1. Von der Größe der geleisteten Einlage;
2. von der längern oder linzeren Zei t , binnen

welcher die Einlage in der Association verblieben ist und
somit fruchtbringend gemacht werden konnte;

3. von der größeren oder geringeren Sterbens.
Wahrscheinlichkeit, welche lücksichtlich der einzelnen Ver>
sichelten nach ihrem Alter besteht;

4. von dem Tage des Eintrittes in eine Association
Wenn eine Association ihr Ende erreicht hat, so

wird an das Associations - Mitgl ied, dessen Versicherter
den Liquidationsteim!!! überlebt hac, ausbezahlt:

1. Der Betrag der jahllichen Einlagen, welche
'ür dasselbe geleistet wurden;

2. die beinahe 6A Interessen von diese« Einlagen,
welche von 6 zu 6 Monaten zum Kapital geschlagen
worden sind;

3. ein Antheil an jenrn Einlagen und an den
hieoon erhobenen Zinsc» u"d Zinseöjinseii, welche für
Associations. Mitglied«! , deren Vrrsich.rte den Liqui
duiionSteilNl'n nicht übeilebt haben, einbezahlc woi '
den sil>d;

4 ein Antheil von jenem Eraebliisse der ?lssociation,
! welcher auf ein einzelües Associations - Mitglied, welches
seine Rechte in der vorgeschiiebe.ien Zeit nicht geltend
gemacht hat, einfallen wäre.

Die Ueberlebei's.-Associatio» gewühlt daher emem
jeden Associations Mitglieee, dessen Versicherter den
Liquidation5cermil> übe: lebt hac. die Gewißheit, wenigstens
den '^etiag der für dasselbe geleisteten Einlagen sammt
Zinsen und ZinseSziüfen ^u erhalten, und ä u ß r e m die
höchste Wahrscheinlichkeit, diesen Bclrag noch llnsehnlich
dnrch solche Zufiüsse oermeyrl zu sehen, welche in Fol^c
der Beeidung von Associations MilgliVdein, deren Nechtc
e-loschen si»d, enlstchen müssen; endlicj, die Möglich--
keil, eine Geldsumme zu c>halte,!, welche im Verhält-
nisse zu den wirklich ge>e>steten Einlagen ansehnlich ge
nannt werd»« muß.

Auf diese Art kann « j sehr leicht geschehen, daß die
güustl'gen Erfolge ,,'ner Association alle Eiwartungen
übersteigen. Hingegen sind Verluste oder ungünstig«
Resultate einer Association beinahe unmöglich, weil die
geleisteten Einlagen und die davon bewogenen Zinsen
und Zinseszinsen eigentlich nur durch das Ableben des
Versicherten voloren gehen können, mithin die Einlage
nur in einem F«U«, in welchem eine bestimmte zu ver,
sichernde Person einer solchen Versorgung nicht mehr
b«d<uf, <ür d«s«lb« a^i «erlor«» b«tracht« n»«rd«n muh.

«̂'»ften aufhört, fv mmmv dab Asseciallonb'MitgNed dei
der einstigen Verthei'lUlig de< Associations, VesNiögens
nur in dem Verhältnisse zu d,n wirtlich geleisteten
Einlagen und der Ze«t, wahrend welcher die Einlagen
in der Association fruchtbringend gewesen sind, daran
Th , i l .

Daraus folgt, daß die zu »iner Association g«»
machte Zeichnung immer ihren enrsps,ch,ub,n Werth
beibehält, nachdem sie d«m Zeichner das R,cht gibt,
die jährlichen Zahlungen zu unterbrechen, ohn« daß
andererseits dadurch die im Verhältniß zu den geleit
steten Einlagen erworbenen Vortheile verloren gingen.

Zeichner, welche «inen Gegenversicherungs Vertrag
mit der Gesellschaft abgeschlossen haben, können ein
Darlehen bis zu 80"/^ der Einlagen, welche znr Association
bereits geleistet wurden, kontrahiren. Durch diele Ve»
rechtigung erhält die Theilnahme an einer Association
einen erhöht! n Werth. Es wird dem Zeichner die Möglich-
keit geboten, sich ohne lästige Bedingungen im Falle
des Bedarfs einen nöthigen Barfonds zu verschaffen.

Vei der hohen Verzinsung, welche die Einlagen
in eine Association genießen, bei der Aussicht auf an»
derweilig« Zuflüsse und bei der Sicherheil »n der Anlag«
sind die Antheile an einer solchen Association als ein
werthooller Gegenstand zu betrachten, dessen Betrag
jährlich steigt, und es muß deßhalb diese Anlage jeder
andern verzinslichen Kapitals » Anlage volgrzogen werden.

Was die Ueberlebens» Associationen vorzüglich em«
pfehlen muß, das ist die rasche Bildung größerer Ka«
pitalien, die auf dem Weg« der Ei fparung «»zielt werden.

§ 2.

Vsn der Gegeuversicherung.
D«e Gegeoversicherung ist ein Ver t rag , ^durch

welchen die Gesellschaft „ D e r A n k e r " «eg/n eine
im Vorhinein bestimmte Piamie die Vervfiichtuna über.
nimmc, einem Ze'chner bei einer wechselseitiasn Ueber»
leb,N5.-Aspoliation alle j^ne Benage, welche derselbe
l̂ der Zeichner) in eine Überlebens/Association ringezahlt
hat, mit oder ohne Interessen zurückzuzahlen, ,« nach,
d.m der Toncrahent einen oder den ande,« T^r i f zur
Grundlage seiner Gegeioersicherung gemacht hat.

§. 3.

Die Versicherungen aus den Todessall.
Der (Hlundgedanle, auf weichem d»e Versicherun'

alN auf d.n ^ di«fa!l be then, wire am besten durch
nachiolcl/udlU s>atz räc i s i i l :

Das ^eben 'ines »eden M^'schep kommt lin<!':<
d^stiMtni.rl W.rty^ gl»ich, w«lchtl We, th «u>t dem
Hmtilt le deö Toü.ü verschwindet.
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Man sollte daher darauf bedacht seil», den Ver-
lust zu beseitigen oder zu verminder», welcher mit dem
plötzlichen Lebensende für alle I^ne eintritt, die durch
die natürlichen oder durch die ° socialen Verhältnisse
eine Hoffnung oder einen Anspruch auf das Fortbe-
stehen dieses Werthes gebaut haben.

Wenn der Mensch, wozu er eigentlich verpfiich-
tet ist, die Frage stets an sich richten würde, was für
ein Schicksal seinen» Ehegatten und seinen Kinde: u,
die durch seine Fürsorge bisher ein standesgemäßes Le-
ben geführt haben, bevorstehe, wenn er für ihre Zu
kunft nicht weiter sorgen kann, so würde er es als
eine Pflicht ansehen, einen Theil seiner jährlichen Ein-
nahmen in Ersparung zu bringen, um den Seinigen
ein im Verhältnisse zu ihrer Stel lung stehendes Ver-
mögen hinterlassen zu können.

Die Versicherung auf den Todesfall ist em Ver-
trag , durch den irgend eine Person der Gesellschai.
„ D e r A n k e r " gegenüber die Verpflichtung über-
nimmt, eiüe einmalige oder jährliche Prämie wahrend
der ganzen Lebensdauer jener Person, auf deren Leben
die Versicherung gestellt ist, zu zahlen. Von ihrer
Seire übernimmt die Gesellschaft , , D e r A n k e r " die
Verpflichtung, 5en Betrag der versicherten Summe
unmittelbar nach dem Tode des Versicheiteu auszube-
zahlen.

Obwohl nach dem wesentlichen Inhalte eines sol-
chen Vertrages die Gesellschaft „ D e r A n k e r " »">
insofern verpflichtet bleibt, als die bedungenen Prämien
bis zum Tage des Ablebens des Versicheicen fortbe-
zahlt werden, kann'es doch geschehen, daß ein Familien-
vater durch Umstände < welche außer seiner Macht lie-
gen, außei Slano gesetzt w i rd , die bedungenen Prämien
an die Gesellschaft fcrtzubezahlen.

D>c Gesellschaft „ D e r A n k e r " hat für einen
solchen Fall die Eilöschung des Versicherungs-Verira-
ges und ren Verfall der bereits eingezahlten Prämien
nicht beibehalten, und a^f dicfe Weise verliert der Com
trahent, wenu er nach einer bestimmten Reihe von
Jahren die Fortzahlung der dedungeüen Prämien un-
terbrechen sollte, die bereits geleislettn Einzahlungen
weder ganz, noch theilweise, denn d,e eingezahlten
Prämien weiden in emem solchen Falle, wie eine ein-
z«ae geleistete Prämie betrachtet ui.d danach die Be-
rechnung jener Summe gemacht, welche die Gesell»
schafl dagegen auszubezahlen hat.

Hiebe, wird jener Tag als maßgebend beirochlet,
au welchem dei Versicherungsvertrag durch die unre"
lassene Prämienzahlung außer Kraft halte treten sollen.
Nach dieser Modalität der Versicherungs-Bedingungcn
wird der Contrahent Eigenthümer eines neuen Versi
cherungs-Vertrages, dessen Betrag der Gesammtsumme
der geleisteten Einzahlungen entspricht, für den er we>-
ter keine Prämienzahlung zu Listen hat und der für
ihn ein immer realisirbares Effekt darstellt, dessen An-
kauf auch d,e Gesellschaft zu vermitteln immer bereit ist.

Ein Beispie! wild das oben Gesagte näher er-
läutern.

X. versichert im Alter von 30 Jahre» zn Gun .
steu semer Erbeu ein Kapital von 10.000 f!, , zahl-
bar nach seinem Ableben, und verpflichte sich dagegen
eine jährliche Prämie von 224 fi (nach Tarif Nr . 3)
zu bezahlen, welche Prämie am « . J u n i eines jeden
Jahres zu entrichten ist. Nachdem 20 Jahre adge-
laufen und 20 Prämien im Gesammcbetrage oon 4480 fi,
einbezahlt sind, wird eS ihm unmöglich, seiner Ve>,
dindüchkeit weiter nachzukommen und die 2 l . Prämie
zu entrichten. Was wird die Folge davon sein? Die
Gesellschaft „ D e r A n k e r " wird dem X, erklären, daß
die durch ihn einbezahlten 4480 fi. keineswegs für ihn
verloren ssnd. X. ist im Augenblicke, als der Veisi
cherungsvertrag weg.-n Nichtbezahlung der 2 l . Prämie
ausier Kraft zu treten hätte, 50 Jahre alc. Die Ge«
sellschafr'betrachtet daher die eingezahlten 4^80 si. als
eine einmalige Prämie, die für N. mit Rücksicht aus
das Alter von 50 Jahren geleistet woeden ist, um sei
ncn Erben eine nach testen Tode zahlbare i iumme zu
versichern. Die Rechnung zeigt, daß in einem selchen
Fal le, mit Rücksicht auf den betrag der eingezahlten
Prämien, die veisicherte Summe 7894 fi. — kr. bc,
zragcn würde.

Würde der Kontrahent in einem solchen Fall statt
einer Umänderung seines ursprünglichen Versicherungs-
Vertrages bares Geld zu erlangen wünschen u»d daher
deu eingegangenen Vertrag grgcn Entgeld aufzulösen
wünschen, sc> la»u er auch diesen Zweck in Ausführung
brinqe». Er braucht der Gesellschaft nur den Rückkauf
des VersichcruiigZ'Vertrages in Antrag zu bringen,
und die Gesellschaft wird ihm anstandslos die Hältte
des ganzen eingezahlten Prämieubcrrages dafür auöde-
zahlcn.

W i r können nicht umhin, hier auf eu,e wlcht-ge
Folae aufmerksam zu machen, welche durch die Besei.
tign-ig des Verfalles und der Ungiltigkeits-Erklärung
des Versicherungsvertrages besteht. Es muß nämlich
auf diese Weise cin Moment eintreten, in welchem der
Contrahent die Forcbezahlung seiner Prämien einstellen
kann, ohuc dadurch den Begünstigten seiner Ansprüche
auf die gan;e ve>sicherte Summe verlustig ;u machen.
S o würde in dem oben gegebenen Beispiele der Con'
rahcnt, welcher im Alter' von 30 Jahren für seine

Erben eine Summe von 10,000 ft, versichert hattc,
nach erreichtem 65. Jahre die weiteren Prämienzahlun-
gen einstellen können uud seine Erben würden nichts
destow/niger nach seinem Ableben dle volle Summe von
l0.000 fl. erhalten.

Würde diese Neuerung in die Versicherungs-Be-
dingungen nicht aufgenommen worden sein, so würde
der Conlrahent ohue Rücksicht auf das Älter, welches
er erreichen könnte, bis zu seinem Lebensende mit der
Zahlung der Prämien fortfahren müssen,

Hiemit sind aber die neuen Begünstigungen, welche
die Gesellschaft „ D e r A n k e r ^ bei diesem Verficht
rungszwcige eingefühlt hat, noch keineswegs vollständig
aufgezählt.

Außer diesen Begünstigungen verdient noch er-
wähnt zu werden, daß der Ta i l f der Gesellschaft sehr
maßig gestellt ist.

Die Gesellschaft „Der Anker" läßt auch nach-
ilehende Operationen zu:

1. Die Versicherung eines Kapitales oder etner
Rente, zahlbar nach dem erste,, Ableben von zwei Per-
sonen. (Siehe die Tarife 3 und 4 )

B e i s p i e l

A. im Alter von 25 Jahre» und B. im Alter oon
80 Jahren contrahiren eine Versicherung für den erste»
TodeefaU, welcher ren einen oder den aildern treffen
wurde, den Betraq von 50,000 si. und gegen eine jähr-
liche Prämie von 16)0 fl. oder gegen eine jährliche
Prämieuhälft»: von 825 fl.

Würde A. 30 Jahre und B . 25 Jahre alt ge-
wesen sein, so würde sich diese Prämienhalfce auf 9 l 0 fi,
belaufen.

2. Die Ueberleben ̂ Versicherungen, durch welche die
Gesellschaft die /wszaylung eines Kapitales oder einer
Rente zu Gunsten eines bestimmten Ueberlebenden von
zwei Personen sicherstellt. (Siehe die Tarife :1<r. 5
und 6.)

B e i s p i e l .
2). im Alter von 30 Jahren, wünscht dem C.

im Alter von 25 Jahren, wenn letzterer den erstere»
überleben würde, en, Capital von 20,000 fi. zu hi»
terlassen. Er wird in einem solchen Falle eine jähr-
liche Prämie von 356 fi, zu bezahlc» yaben. Um ihm
eine Leibrente von jährlichen »000 fi, zu hinterlasse»,
wird er jährlich nur eine Prämie von 2 4 l fi, !0 kr.
zu einrichten haben.

Von den besonderen Vortheilen, welche die ver-

schiedenen Operationen der Gesellschaft darbieten.

Die wechselseitigen Ueberlebens - Associationen ge»
währen Vortheile für Personen jeden Alters, jeden
Standes und ohue Rücksicht auf deren Vermögens^
Verhältnisse.

Besitzer von FamilienFideicommissen, deren Haupt-
vermögen iu der Regel nur auf Einen Nachfolger, ge-
wohnlich auf das erstgeborne K ind , oft nach den Be-
Mmmuügeu des Fideicommiß - Insti tutes, mil Ueber-
gehung der Kinder, auf eine andere Linie übergeht,
können, indem sie nur einen unbedeutenden Theil ihres
oft sehr beträchtlichen Einkommens einer Association
zuwenden, ihren zu dem Famil ien, Fideicouilmsse nicht
berufenen Kindern eine unabhängige Existenz oerjchaffcn,
und sie in die Möglichkeit versetze,?, . iu standesgemäßes
Leben zu führen.

Besitzer von ausgedehnten Realitäten nnd Kapi-
talisten können durch eiue eiumaligc Einlage oder durch
mehrere jährliche Einlagen, welche sie nur Leichtigkeit
.nis ihren jährlichen Reuten bestreuen rönnen, die Ver»
sorgung ihrer Kinder in rntspiecheoder Weise bewert-
stelligci!, ohne den Haupcstamm ihres Vermögens an-
zugreisen und ohne Vermögen)-Theilungen oo,zunehme».

Mitglieder des HandelZstandes und Industrielle,
deren Vermägcn oft du^ch cine,', einzig.» unglücklicheu
Schlag »ermchter w i rd , können sich eme Beruhigung
über die Zukunft ihrer Kmdcr und deren angemessene
^«rsaraung ocrschaffl n , wen» sie einen mäßigen Thcil
des jährlichen Einkommens bei Seite leg,n, und den
Eventualitäten einer Kreise im H»nd<l oder in der I,n.
dustrie entziehen,

Civildeamte. Privat-Angestellte, Künstler, Guts-
pächter, kleine Grundbesitzer u f. f. können durch ein
mäßiges, jährlich wiederkehrendes Ersparnis; die Zu-
kunft ihrer Kiuder sichern, u»d sich selbst für die Jahre
der Arbeitsunfähigkeit ein entsprechendes Auskommen
verschaffe!!.

Ossicicre uiid alle zu dem Militälstande zählende
Beamten, deren Stellen,,, so ehrenvoll sie ist, in der
Regel nicht geeignei fein wi rd . das Ansammeln von
Capitalien leicht zu machen, können nicht nur ihren
Kindern die Vortheile eincr gesicherten Existenz ver-
schaffen, sondern auch sich selbst für die Zeit ihres Ruhe-
standes eine wülischeiiswerthe Zubuße sscherstellen,

Gemeindcdeamte, die Mitglieder des Advocate»-
standes, Notare u»d andere öffentliche Fi-nctionäre
können durch den Bnt- ict zu rmer Association dieselben
Vortheile erziehn.

Die Mitglieder des geistlichen Standes, welche
in der Regel bei ihrer Opfer-Bereitwilligkeit für Arme

und Leidende keine Vorsorge für ihre Zukunft treffen.,
können durch den Beitr i t t zu einer Association sich
nicht nur einen entsprechenden Lebensunterhalt bis an
das Ende ihrer Tage sichern, sondern sich auch die
Mittel verschaffen, mit wohlthatigen Gaben und Al»
mosen ihren Mitmenschen zu Hilfe zu kommen.

Die Gesellschaft macht daher alle Personen ohne
Unterschied, wen» sie nur überhaupt de» Nutzen der
Soarsamkeit erkannc haben, auf die wohlthätigen Wir--
kungen der Ueberlebens-AssociaNonen aufmerksam; sie
wendet sich dießsalls ganz vorzüglich an alle Familien»
oacer, welche beispielwnse mit einer jährlichen Einlage
von »00 fl bis 200 fi., die sie durch 20 Jahre leisten,
ihren Kindern oder sich selbst ein Capital von 6000 fi.
bis 14.000 verschaffen töunen,

U,n den Zweck und die Vortheile der Ueberlebens-
Associationen ganz kurz zu bezeichnen, !äßt sich mit
Recht sagen, daß sie eine höchst oorcheilhafte Anlage
für Ersparnisse und ein höchst wnksames Mittel zur
schnellen Ansammlung von bedeutenden Capitalien sind,
welche nur auf dem Wege der Elsparuiß erzielt wird.

Daß der Einfluß der Ueberlede»s-?lssoci^tionen in
moralischer und socialer Hinsicht ein höchst bedeutender
ist, und daß sie auch bedeuccude pekuniäre Vortheile
dielen, har hauptsächlich darin seinen Grund, daß sie
zu jährlichen Ersparnissen die Veranlassung geben.

Der Versicherungsvertrag, welcher zum Behufe
des Beitiitte? zu einer Association abgeschlossen wird,
hat feriier nach den Eiürichtungen, wclche die Gesellschaft
„der Anker" getroffen hat, exien reelle» Wer th , der
?on Iah« zu Jahr steigc, die Anlage g>gen Zinse.! mit
Hinzuschl^g deiselbe» und der ^inseöziusen nicht nur
vollständig erseyc, sonder» vor einer jolchen Anlage noch
das vorau) hat, das; er die Aussicht auf c>ne» nicht
unbedeutenden Gewinn, der in sicheler und legaler
Weise zu eizielc» ist, bietet.

Für alle jene, welche die Verpflichtung haben,
Kinder auszustatten, o.er sie soüst zu versorgen, ver-
mittelt d,efer Vercrag die Bildung und Vermehrung
e,neö frei verfügbare» Vermögens, olnchtel l di>> An-
sammlung von Hapilalieu sür die Zeiten des Bedarfs,
lüid ersetzt nicht »ur, joüdereu üb.rcrlffc sogar jene
Voitheilt-, welch.» soüst nur durch die Versicherung eines
Kapitals ode«- einer N^üte ^uf de» Todesfall oder
ourch die V,'> sich?« ung emes Kapitals oder einer Rente
auf den Ueberleden^sall erreicht würden.

Die Velsichcrung", auf den Todessall li^n^n sich
ganz vorzüglich sür Familienoäcer und seiche Personen,
welche ihren Kindern oder sonstigen Angehörigen, für
oereu Zuluüfc sie zu forgen haben, eine anstandige Existenz
auch fm den Heicpulitt sicher zu st,Ue>, ,vü„sch^,! , >,,
welchem ihiiell der Eintri t t ihleö Tobeü dic Miclcl z»
dieser Existenz nicht writer zu verschaffen gestattet.

Die Vorsicht macht einem jede» Familienvater und
jeder Person, welche für die Existenz Anderer zu sor-
gen hac, dcn Abschluß ei»eö solchen Vertrags zur
Pfi'cht

Versichert nicht der Eigenthümer eines Schiffes
das Schiff und seine Ladung, der Grundbesitzer die
Ernte, der Hausbesitzer sein Hauö? Sollte uicht das
Leben des Menschen, dessen Arbeit die Quelle seines
Wohlstandes ist und vielleicht einzig und alle!» ihm
und seinen im zarten Alter befindlichen Kindern die
Mit te l zur Existenz verschafft, werthvoller als eine
Schiffsladung, eine Ernte oder ein Haus sein?

Muß nicht der gesunde S inn eines Familien»
oaters ihm die Verpflichtung auferlegen, diejenigen, welche
er bei seinem Ableben zurücklasse,, wir^, gegen Mangel
oder gar gegen Elend zu schützen?

Der Arzt , der Advokat, der Privatbeamte, der
Kaufmann, der Künstler und der Handweiker, im
Allgemeinen alle jene, welche vo» dem Ertrage chrer
Arbeit lebe», m>d sich dadurch eine mehr oder minder
günstige Lage zu veischaffeu im Stande si„d, der Be .
sitzer eines Familien-Fideikomm'sseS, dessen zur Nach-
folge in dieses Fideikommiß "icht berufene Kindrr rielle.cht
oou einer ge.ingen Apanage zu leben bemüßigt sein
werden, endlich der Grundbesitzer, dessen unbewegliches
Eigenthum, unter feme Kinder veitheilt, nicht mehr
hinreichend wi rd , ihre Existenz zu fristen — haben sie
nicht alle die Ve'pfiichtung, sich die Frage zu stellen,
welches das Los ihrer Ehegattiimen und Kinder sein
wird, wenn sie vor der Zeit von diesem Leben abberufe»
und dadurch gehindert werde» sollte-!, die Mtttt'1 der
Existenz sür ihre Angehörigen zu bestreike»?

lind ist nicht d<r Gedanke an das Elend, welchem
die Angehörigen möglichcrwcise anheimfallen warden,
gan; geeignei, das glücklichste u»o solgenfreieste Leben
;u verbittern?

Es gibt einen Trost und etne Beruhigung für
alle Jene, welche vo» ähnlichen Gedanke» verfolgt
werden. Dieser Trost und diese Beruhigung liegt iu
nachstehendem Rathe:

Lege von Deinem jährlichen Verdienste oder von
Deinem sonstigen oft bedeutenden reine» Einkommen
nur eine» kleinen Theil zurück, versichere damit Dein
Lebe» und D u wirst durch diese weise Vorsicht D i r
selbst jene Ruhe dcs Geistes verschaffen, ohne die
wahres Glück und wahre Thatkraft unmöglich sind;
Deine Familie aber wirst D u dadurch gegen die un-
berechenbaren Folgen Deiues vorzeitige» Todes und
gegen die Wechselfalle des Schicksales sicherstelle».


